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Zwei für die Tschechoslowakei neue-Rhizocarpon-Arten 

(Lichenes) aus der Sektion Superficiale (RuN.) THoMs. 

J?va druhy rodu Rhizocarpon ze sekce Sup er.ficiale (RUN.) THOMS. (lisejniky) n ove p r o 
Ceskoslovensko 

Zdenek Öernohorsky 

CERNOHOitSKY Z. (1973): Zwei für die Tschechoslowakei neue Rhizocarpon-Arten 
(Lichenes ) aus der Sektion Superficiale (RUN.) THOMS. - Preslia, Pr aha, 45 : 102 - 107. 

Aus der Sektion Superficiale (RuN.) THOMS. ist in der Tschechoslowakei bisher nur 
Rhizocarpon norvegicum R ;\.s. mit Sicherheit bekannt (Belanske Tatry). Im Material 
aus dem Hochgebirge Vysok:e Tatry stellte der Verfasser an je einem Fundort zwei 
weitere Arten aus der obangeführten Sektion fest, und zwar Rh. effiguratum (ANZI) 
TH. FR. und Rh. pusillum RuN„ die letztere auf Sporastatia testudinea (AcH.) MASSAL. 
parasitierend. Vom makrok:limatischen Standpunkt aus verhalten sich die beiden 
Arten ähnlich. Der neue Fundort von Rh. effiguratum erweitert das bekannte Teilareal 
der Art in Europa sowohl nach Norden a ls auch nach Osten. Bei Rh. pusillum, das eine 
gute Art darstellt, wurde im Gegensatz zu Literaturangaben gefunden, dass sein Thallus 
ausserhalb des Wirtes ein enges, jedoch s ichtbares Vorlager besitzt und dass seine 
Sporen grösser sind. 

Botanisches Institut det Karls-Universität, Benatska 2, 128 01 Praha 2, Tschecho­
slowalce1'.. 

Literarische Angaben über das Vorkommen von gelben Rhizocarpon-Arten 
mit kleinen, zweizelligen 'Sporen, niedrigem Hymenium und dunklem Epi­
hymenium [subg. Rhizocarpon sect. Superficiale (RuN.) THOMS. (THOMSON 
1967)] in der Tschechoslowakei sind äusserst selten. In der heimischen Lite­
ratur führt SuzA (1929) einen Fundort aus dem Hochgebirge Vysoke Tatry 
an. In der ausländischen Literatur findet man eine Angabe bei RuNEMARK 
(1956a, b), der ebenfalls die Problematik des Vorkommens der erwähnten 
Arten in höheren Lagen der Karpaten diskutiert. 

SuzA (1929 : 500) schreibt „Rhizocarpon (Catocarpon) superficiale (ScHAER.) l\fALMF.i. Syn. Rh. 
effiguratum (ANZI) TH. FR. -- Vysoke Tatry; ve Velicke doline na zulovych balvanech ca 1800 m" 
(in convalle Velicka dolina ad saxa granitica ca 1800 m]. Daraus ist ersichtlich, dass er ähnlich 
wie MALME (1914: 282), VAINIO (1922: 319) und einige weitere Autoren die zwei erwähnten 
guten Arten nicht unterschieden hatte [die giiltige Kombination der ersteren ist jedoch Rh. super­
jiciale (SCHAER.) VAIN. ], so dass seine Angabe - unseren heutigen Kenntnissen nach - nicht 
eindeutig ist. Man kann aus ihr nur die Folgerung ziehen, dass S tJ ZA irgendeine Art aus der 
Sektion Super.ficiale sammel te. In seiner späteren Arbeit (SuzA 1951 : 130) nennt er in einer Liste 
epilithischer Flechten d er subalpin-alpinen Stufe des Hochgebirges Vysoke Tatry wieder Rh. 
super.ficiale, allerdings ohne Angabe eines Fundorts. 

RuN8MARK (1956a: 63) führt Rh. norvegicum RÄ.s. auch aus den tschechoslowakischen 
Karpaten an, und zwar am folgenden Fundort (1956b : 89 ): „Slovensko. Szepes, Belai meszal­
pok, "Stiernberg" Lojka (W)" [Spis, Belanske Tatry, BujaCi]. Ausserdem vermutet er, dass in den 
Karpaten noch Rh. superficiale subsp. superficiale und Rh. effiguratum vorkommen können, 
obwohl er in einem reichen Material aus der Tatra, dass er zur Verfügung hatte, die erwähnten 
Flechten nicht feststellte (RuNEMARK 1956b : 18 u. 19). Ich suchte desh alb noch in später 
erschienenen Publikationen (z.B. ToBOLEWSKI 1965, ÜKSNER 1968), ob diese Arten in den Nach­
barländern, in denen sich die Karpaten erstrecken, gefunden ,wurden. Aber das Ergebnis war 
negativ. 
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Aus der obangeführten Übersicht geht hervor, dass in der Tatra sicherlich 
nur Rh. norvegicum RÄs. festgestellt wurde (bisher einmal) und dass die 
Auffindung weiterer Arten aus der Sektion Superficiale hier möglich bzw. 
nicht ausgeschlossen ist. Ich widmete deshalb während meiner Exkursionen 
in die Slowakei eine erhöhte Aufmerksamkeit dem möglichen Vorkommen 
der Arten aus der angegebenen Sektion. Ich revidierte ebenfalls das Beleg­
stück zu SuzAs Angabe (1929) . Die vorliegende Mitteilung bringt das Ergebnis 
des Studiums meines eigenen Materials sowie des Belegs von SuzA. 

Ausserdem untersuchte ich - insbesondere zu Vergleichszwecken - noch weiteres Material, 
das teils aus H erbarien öffentlicher Institutionen, teils aus Privatherbarien stammte. Die Ab­
kürzungen für die ersteren siehe L ANJouw et STA:FLEU (1959) . Für Privatherbarien führo ich 
folgende Bezeichnungen ein: Prof. Dr. J . PoELT, Graz (Poelt) und Dr. A. VJ;;zDA, Brno (Vez. ); 
ein ! bed eutet, dass ich den Beleg persönlich sammelte. Für das Leihen des H erbarmaterials bin 
ich den Herren Direktoren und Kustoden der im weiteren Text abgekürzt zitierten öffentlichen 
Institutionen sowie den obangeführten Lichenologen zu grossem Dank verpflichtet. 

Ich führe die Fundorte nach den Spezialkarten 1 : 7 5 000 an, und zwar in derselben Bezoich­
nungsweise wie in meinen früheren Arbeiten (vgl. z.B. CERNOHORSKY 1967). Auch makroklima­
tische Daten für einzelne Fundorte bzw. Standorte stellte ich in den klimatischen Karten (l\1ass­
stab 1 : 1 000 000, VESECKYet al. 1958) ähnlich wie in m einer genannten Arbeit fest. 

Einige mit diesem Aufsatz in Beziehung steh ende Fragen diskutierte ich mit Dr. I. P1suT und 
Dr. A . V:EzDA. Prof. Dr. E. DAUMANN korrigierte meinen deutschen Text und ,J. BERGER fertigte 
die beiliegenden Lichtbilder an. Allen Genannten gebührt m ein a ufrichtiger Dank. 

Rhizocarpon effigurat'um (ANZI) TH. FR. 

Slovakia sept . : Vysoke Tatry, ad saxum granodioriticum pr. lacum Niz. Toriansko ploso 
in convalle Nefoerka, alt. 1947 m, 31. 8. 1963! (PRC). 

Das autotrophe Lager wächst auf unebener Oberfläche eines Grano­
dioritblocks, aus der harte Mineralbestandteile (besonders Quarz) hervor­
ragen. Es ist zwar zusammenhängend, mit einem Durchmesser von 1 - 2 cm, 
aber unregelmässig; es sieht wie inselartig durchlöchert aus, da es hervor­
ragende Bestandteile der Gesteinsunterlage offensichtlich meidet und sich 
nur in ihren Vertiefungen auszubreiten vermag. 

Vorlager schwarz und deutlich entwickelt. Areolen gelb, eckig oder abge­
rundet, flach bis leicht gewölbt, glatt und 0,3 - 1 mm breit. Randareolen 
seltener (zuweilen nur vereinzelt) strahlig verlängert. Apothecien schwarz, 
0,3-0,8 mm breit, eckig oder ± abgerundet, flach bis leicht gewölbt ~ zwischen 
Areolen sitzend und gewöhnlich mit einem undeutlichen Rand; Scheibe 
glatt , ± schwach glänzend. Subhymenium dunkelbraun bis schwarz (dickere 
Schnitte!) und mindest ens teilweise die Gesteinsunterlage bzw. das basale 
Vorlager erreichend. Hymenium farblos, um 90 µm hoch, oben russig, K -
oder ± leicht grünlich; Epihymenium inspers, mit winzigen schwärzlichen 
Körnern. Sporen zweizellig, reif dunkel, 9 - 12,1 - 13,3( - 16) x 5,3 - 5,9 bis 
7 µm (Durchmesser aus 25 Messungen berechnet). Mark-Reaktionen (unter 
der Binokularlupe sowie mikroskopisch untersucht): Pd +gelb , I + dunkel­
blau, K - . 

Ich verglich das von mir gesammelte Belegstück mit den folgenden Exsikkaten -- ARNOLD 
1556 (H, PR), V.EzDA, Lich. sel. exs. 609 (PR) - und fand, dass es mit diesen übereinstimmt. 
Insofern kleinere UJl"terschied e besteh en , be treffen sie nur die Lagerform. Bei V:EzDA wächst 
das Lager auf ebener Gesteinsoberfläche und ist deshalb fast kreisförmig, am Rande deutlich 
effiguriert, wobei 1-2 Randareolen radial mehr auslaufen. Dagegen ist bei ARNOLD der Thallus 
auf unebener Unterlage unregelmässig und ähnelt mehr dem L ager m eines Exemplars. 
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Auf dem Belegstück vom angeführten Standort sieht man neben Rh. effi­
guraturn noch folgende Flechten: Rhizocarpon geographicum (L.) DO. [Rh. 
tinei ToRNAB. subsp. frigidum (RÄs.) RuN..J, Sporastatia testudinea (ACH.) 
MASSAL., Umbilicaria cylindrica (L.) DEL. var. tornata (ACH.) NYL., Lecidea 
armeniaca (DC.) FR. und L . cf. atrobrunnea (RAM.) SCHAER. 

Die Ökologie und die Verbreitung der studierten Art in Europa findet man 
bei RuNEMARK (1956a, b). PoELT (1969 : 580) charakterisiert sie zusammen­
fassend folgendermassen : „Auf Steilflächen sehr harter und exponierter 
Felsen der alpinen bis nivalen Stufe alpider Gebirge von den Ostalpen bis in 
die Sierra Nevada, an geeigneten Plätzen nicht selten." Unser neuer Tatra­
Fundort bestätigt also - was das Vorkommen von Rh. effiguratum in der 
alpinen Stufe der Karpaten betrifft - die Vermutung RuNEMARKs und 
erweitert somit das bekannte Teilareal der Art in Europa sowohl 
nach Norden als auch nach Osten. 

Diese Charakteristik kann man noch vom makroklirnatischen Standpunkt 
aus , zumindest für den Tatra-Standort, wie folgt, ergänzen. 

Hygrisch e Faktor e n: 

Mittlere jährliche Nied erschlagshöhe (1901 - 1950): 1 600 mm. 
Mittlero Anzahl der H egent.age im Jahr ( 1,0 mm und mehr Niederschläge, 1901 - 1950) : 140 - 160. 
Mittlere Anzahl der N ebeltage im Jahr (1946 - 1955) : über 100. 
Mittlere jährliche Bewölkung (1926 - 1950) : 60 - 65 %· 
Mittlere relative Luftfeuch t igkeit im Juli um 14 Uhr (1926 - 1950): 70 - 75 %-

Thermische Faktor e n: 

Mittlere jährliche Lufttemperatur (1901 - 1950) : 0° C. 
Mittlere Lufttemperatur im J anuar (1901 - 1950) : - 8° bis - 7° C. 
Mittlere Lufttemperatur im Juli (1901 - 1950): 10° C. 
Mittlere Anzahl der Sommertage im Jahr (Maximumtemperatur 25,0° C oder höher, 1926-1950): 0. 
Mittlere Anzahl der Frosttage im .Jahr (Minimumtemperatur - 0 ,1° C oder niedriger, 1926 - 1950) : 

180-200. 
Mittlere Anzahl der Eistage im Jahr (Maximumtemperatur - 0,1° C oder niedriger, 1926 - 1950) : 

70 - 80. 

Rh. effiguraturn wird ausserdern aus Nordamerika (vgl. diesbezüglich 
ANDERSON 1965, THOMSON 1967 bzw. HALE et ÜULBERSON 1970) und Asien 
(siehe z. B. PoELT et WIRTH 1968) angegeben. 

Rhizocarpon pusillum RUN. 

Slovakia sept.: Vysoke Tatry, ad saxa granitica in con valle supra lacum Velicke pleso, 
alt . ca 1750 - 1800 m, 7. 1928 Suza (PR) . 

Die B estimmung des B elegs auf der Etikett e, e igenhändig von S1JZA mit Tinte geschrieben , 
lautet Rhizocarpon ~ffiguratum (ANZI) TH. FR. Oberhalb der Etikette bem erkte er auf der P a pier ­
kapsel noch mit Bleistift „ = R. superjiciale". In seinem H erbar (PR) gibt es aus d er Tatra, soweit 
ich feststellen konnte, nur die obangeführte Probe aus d er Sek t iou Superjiciale . Daraus sowie 
aus weiteren Daten auf d er Etikette geht hervor, dass sich dieser Beleg zu seiner literarischen 
Angabe (SuzA 1929 : 500) eindeutig bezieht. 

Diese Art wächst hier parasitisch auf dem Lager der F1echte Sporastatia 
testudinea (AcH.) MASSAL., aus dern sie auch + zentrifugal hinausragt. Im 
Wirtslager besteht sie aus einzelnen Areolen bis inselartigen zusammenhän­
genden Thalli , deren gelbe Farbe rnit dem dunklen Braun von Sporastatia 
scharf kontrastiert. Einzelne Areolen des Wirtes , die von Rh. pusillum offen-

104 



bar befallen wurden, sind zuerst nur teilweise gelb (d. h. zum Teil einige Zeit 
noch braun bleibend), aber sie verfärben sich fortschreitend, so dass sie zum 
Schluss gänzlich gelb werden . Inselartige gelbe Thalli mit schwarzen Apo­
thecien sind 0,2 - 0,4 cm breit. Einzelne Areolen sowie zusammenhängende 
Thalli im Wirtslager besitzen kein sichtbares Vorlager. Aus der „Peripherie'' 
des Wirtes, wo man allerdings nur vieleckige Mittelareolen und keine strahlig 
verlängerten Randareolen von Sporastatia beobachten kann, wächst dieser 
Parasit noch hinaus, und zwar auf unebener Gesteinsoberfläche. Hier erreicht 
sein Thallus einen Durchmesser von ungefähr 1 cm, zeigt ein sehr enges, 
jedoch sichtbares Vorlager und erinnert äusserlich an das Exemplar von 
Rh. effiguratum aus dem Hochtal Nefcerka. Aber im Gegensatz zu ihm 
besitzt Rh. pusillum kleinere Lager und gewöhnlich auch kleinere Areolen, 
die am Rand überhaupt nicht effiguriert sind. 

Areolen eckig bis abgerundet, flach, seltener leicht gewölbt, ± glatt , 
0,2 - 0,6( - 0,8) mm breit. Apothecien 0,3-0,7 mm breit, bis um 0,4 mm 
hoch, eckig oder abgerundet-eckig, flach bis gewölbt, zwischen Areolen 
sitzend, Rand sehr dünn bis undeutlich, Scheibe ± glatt, matt bis leicht 
glänzend. Subhymenium braun, die Gesteinsunterlage erreichend, bis 270 µm 
hoch. Hymenium farblos, um 90 µm hoch, oben russig, K - , Epihymenium 
mit zahlreichen winzigen und schwärzlichen Körnern . Sporen durchaus 
zweizellig, dunkel, 12 - 15 - 16( - 20) X 7 - 8,4- 10 µm (Durchmesser aus 
50 Messungen berechnet). Mark-Reaktionen (unter der Lupe und mikro­
skopisch geprüft): Pd + gelb , I - , K - . 

Die o bangeführte Beschreibung des Belegs vom Tatra-Fundort steht im 
grossen und ganzen im Einklang mit den Angaben von RuNEMARK (1956a : 
63), aber sie weicht von diesen in zwei Punkten ab: das Lager ausserhalb des 
Wirtsthallus besitzt ein enges, jedoch sichtbares Vorlager und die Sporen 
sind grösser (siehe besonders die Sporenbreite !). 

Ich verglich deshalb das Exemplar von SuzA mit 5 aus verschiedenen Teilen der Alpen s tam­
menden B elegen - Hautes Alpes, Ötzthaler Alpen , Rhätische Alpen (Poelt) und Silvre tta-Gruppe 
(Vez.) - und fand, dass es mit diesen übereinstimmt. Ein morpholog.ischer Vergleich zeigt , dass 
e inige 1\'Jerkmale r echt veränderlich sind, z.B . Areolen-Form (eckig - rund, flach - hochgew ölbt), 
-Oberfl äch e (glatt - foinwarzig) und -Farbe (weisslichgelb - gelb); dies be trifft auch die Ge­
staltung der Apotheciensch eibe (flach - hochgewölbt) sowie di e Entwicklung des Vorlagers 
(ausserhalb des 'Virtes d eutlich - im Wirtsthallus unsichtbar). Mikroskopisch untersuchte ich 
gründlich insbesondere das Exsikkat PoELTs Lich. Alp. 154 (Vez .), das der lichenologischen 
Öffentlichkeit m ehr zugänglich ist. und stellte e ine fast vollständige Übereinstimmung fest , und 
zwar obenfalls in der Sporengrösse : 9 - 14,9 - 16 X 7,5 - 8,2 - 9,2 µrn (32 Messungen). Daraus 
erhellt , dass die Sporen von Rh. pusillum höhere Werte erreich en können als in der Literatur 
angegeben (vgl. diesbezüglich auch RoNDON 1961 und PoELT et WIRTH 1968). 

ANDBRSON (1965 : 58), der das nordamerikanische Material von Rh. effi­
gurat?tm untersuchte, bezweifelt die Artberechtjgung von Rh. pusillum, disku­
tiert die Beziehungen zwischen den beiden Flechten und kommt zum Schluss, 
dass „it may not be too useful to continue to recognize two separate species". 
Meine eigene Ergebnisse zeigen dagegen daraufhin , dass Rh. pusillum eine 
gute Art darstellt. 

Die Flechte war zuerst (RUNEMARK 1956b : 89) nur in Europa bekannt 
und für höhere Lagen der Alpen, Pyrenäen und aus der Umgebung von 
Madrid angegeben (insgesamt 13 Aufsammlungen). Im Laufe der Zeit ver­
mehrte sich die Anzahl der bekannten europäischen Fundorte. Schliesslich 
nennt HERTEL (1970 : 59) weitere Fundorte, „darunter zwei , die das be-
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kannte Areal der Art sowohl naoh Norden (bisher Österreich, Kärnten -
jetzt Schwedisch Lappland) als auch nach Süden (bisher Pto de Navacerrada 
bei Madrid - jetzt Sierra Nevada) beträchtlich erweitern. Es hat den An­
schein, als wäre Rhizocarpon pusillum eine häufige Art, die in allen euro­
päischen Silikathochgebirgen aufgefunden werden könnte". Der neue Tatra­
Fundort, der in der alpinen Stufe liegt, passt also sehr gut in das bekannte 
Areal in Europa. 

Vom makroklimatischen Standpunkt aus verhält sich Rh. pusillum in der 
Tatra ähnlich wie Rh. effiguratum. 

Im weiteren führe ich deshalb nur die Charakteristiken an, die von denen des Rh. ejfiguratum 
(siehe oben) abweichen: 
Mittlere jährliche Niederschlagshöhe: 1 600 - 1 800 mm. 
Mittlere Anzahl der Regentage im Jahr: 160 - 180. 
Mittlere relative Luftfeuchtigkeit im Juli um 14 Uhr: 80 o/o. 
Mittlere jährliche Lufttemperatur: 0°-2° C. 
Mittlere Lufttemperatur im Juli: unter 10° C. 

Ausserdem ist die Art aus dem Pamir bekannt, und zwar in einer neuen 
Varietät, die vor kurzer Zeit beschrieben wurde (Rh. pusillum var. asiaticum 
PoELT, PoELT et WIRTH 1968 : 249). Aus Nordamerika wird die Art von 
THülVISON (1967) nicht angegeben (vgl. auch HALE et CuLBERSON 1970). 

Souhrn 

V Ceskoslovensku je ze sekce Supe;1jiciale (RUN.} THoMs. dosud bezpecne znam pouze Rhizo­
carpon nornegicum RÄs. (Belanske Tatry). V materialu z Vysokych Tater zjistil autor vzdy na 
jednom nalezisti dva dalsi druhy z teto sekce, a to Rh. effiguratum (ANzr) TH. FR. a Rh. pusillum 
RuN. Prvni druh je autotrofni, druhy cizopasi na lisejniku Sporastatia testudinea (AcH.) MASSAL. 
Z makroklimatickeho hlediska se tarn oba druhy chovaji podobne. Nove naloziste Rh. ejfiguratum 
rozsifuj e znamy dilci areal druhu v Evrope jak na sever, tak take na vychod. U Rh. pusillum, 
ktery pfodstavuje zfejme dobry druh, autor nalezl v protikladu k literatufo, ze jeho stelka mimo 
hostitele ma uzky, avsak patrny prothallus a Ze jeho vytrusy jsou vetsi. 
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Als Anlage zu dieser Arbeits. noch Taf. IX. 

I. Horvat, V. Glavac et H. Ellenb e rg: 

Vegetationskarte von Südosteuropa 

Eingegangen am l 1. November J 972 
Recenzent: A. V ezda 

Gustav Fischer Verlag, Stuttgart 1972, 1 mapa + 20 s tr. vysvetlivek, cena 28, - DM. (Kniha 
je v knihovne CSBS. ) 

Barovna mapa balkanskych zemi v meritku 1 : 2 000 000 je oznacena nadpisem „Vegetacni z6ny 
jihovychodni Evropy" a doplnena t extovou c~1.sti v jazyce anglickem (3 str.) a nemeckem (13 str.). 
Püvodni navrh teto mapy vypracoval V r. 1962 I. HoRVAT, novejsi korekce provedl V. GLAVAC. 
Mapa bude tez uve[·ejnena v pripravovanem dile HoRVAT I., V. GLAYAC et H. ELLENBERG 
„Vegetation Sü.dosteuropas" (vydani pripravuje Fischerovo nakladatelstvi ve Stuttgartu). 

P fed lozena rnapa znazori'rnje tzv. soucasnou p otencialni pfirozenou vegetaci, tzn. konecne 
vyvojove Stadium Vegetace, Vazane na SOUCaSne stanovist:nf podminky a V SOUCasna dohe existu­
jici :fl6ru. Autori vychazeji z püvodni koncopce I. H ORVATA, ktery povafoval sociologicky svaz 
klimaxov6 vegetace (ve smyslu BRAUN-BLANQUETOVY skoly) za reprezentanta urcite makro­
klimaticky podminene v egetacni z6ny. V mape je rozliseno 7 zonacnich komplexü (z6ny medi­
teranni vzdyzelene tvrdoliste vegetaco, z6ny submediteranniho opadaveho smiSoneho listnateho 
lesa, z6ny kontinentalniho smiSeneho listnateho lesa a s t epniho lesa, z6ny stfodoevropsk6h? 
smiSeneho listnateho lesa , z6ny stfodoevropskeho montanniho bukovebo a jealoveho lesa, z6ny 
montanniho a subalpinskeho jehlicnateho lesa, z6ny vysokohorsk e vegetace ) a colkem 15 zon 
(nektere z nich jsou d~le rozdelony na podzony, popf. vyznaceny jako pfechodne z6nv). Celkem 
mapa znazornuje 26 mapova~ich jednot ek. Siroke pojeti zonalnich jeduotek odpovfda meritku 
mapy i soueasnemu sfJavu znalosti vegetace jihovychodni Evropy. Prifazovtini z6n indikovanych 
svazy Carpi·m:on betuli illyricum, Fa,qion ülyricum , Fagion moesiacu.m, Rhododend1·0 pontici-Ji'agion 
oriental1:8 a Fagion dacicum ke kompl0xu z6n stfedoovropske Jesni vegetace nclze p ovaZüvat za 
zcela spravne. Ty to okruhy se od stfod oevropsk ych listnatych a smisenych lesü lis:i nejen od­
chylnou Horistickou skladhou, jsou vsak i geograficky izolovane soustavou alpsko-karpatskou 
a vychodoevropskymi zalivy lesostepni vegetace (ponticko-panonska vegetacn[ ablast). Pfes 
znacnou synmorfologickou podobnost illyrskych a stfodoevropskvch Jistnatych a smiSenych 
(popf. jedlovych) lesu by bylo podle meho nazoru vhorlnej si jejich oddeleni V ramci samostatnych 
komplext."1 z6n. V m ape nebyla vylisena azonaln i spolecenstva aluvii , pfostofo v balkanskych 
nizinach zaujimaji velke rozlohy a. vegetaenim pote ncialem se v:Yrazne odlisuji od klimaxove 
vegetace kontaktnich n ealuvialnich poloh. 

Textova cast mapy je podana velmi vystifoe, i kdyz s maximalni struc~nosti. Kazda z6na je 
üharakterizovana zakladnimi typy vegetace, ne jd1i.lezitejSimi klimatickfmi rysy, {1daj i o vysko­
vem i geogeafickem rozl:;ifeni, popr. dalSimi specifickymi znaky pHslusne z6ny. V textove casti 
neni uveden seznam citovane literatury. Na obalce mapy jsou autofi uvedeni v jinem pofadi 
nez na titulni strance; to by mohlo vest k nedopatfenim pfi citaci prace. 

Technicke provedeni mapy je prümerne. Pouzivatel by ocenil ciselne indexy u barevnych 
arealu v mape, popf. pomocne mapky s hypsografickou, klimatickou, popf. geologickou situaci 
uzemi. Celkova vedecka hodnota mapy je vvsoka. Autoi"i pouzili nej en dosavfü nfcb pramemi, 
ktere tvürCim zpüsobem "?;hodnot.ili, ale vyuzili pfi sestaveni map_y tüz dalsi dosud nepuhlikovane 
podklady z pfipravovaneho dila. „Ve~etation Südosteuropas". Vegetacni mapa jihorychodni 
Evropy pfodstavuje velmi. hodnotne dilo svetove vegetacni kartografie. 

R. Neuhäusl 
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